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Amtlicher Theil. ,

W orgesteril wurde das V. Stück, IV. Jahrgang
1862, des Laudesgesetz- und Regierungsblattes für
das Herzogthum Kraiu ausgegeben und verseudet.

Dasselbe enthalt unter !
)ü'. 24. Kaiserliches Patent vom 31. December 1861,

womit die Verfassungs-Urknude vom 4. März 1849
(Nr. U ^ des Reichsgesetzblattes) außer Gesetzes-
kraft erklärt, jedoch die Gleichheit aller Staats-!
Angehörigen vor dem Gesetze, sowie die Unzulässig/
keit und die Abstellung jedes bäuerlichen Unter-
thäuigkeits- oder Hörigkeits-Verbandes und der
damit verbundenen Leistungen ausdrücklich bestätiget,
ferner für die zuuächst wichtigsten und dringendsten
Richtungen der organischen Gesetzgebung eine Neihe
von Grundsätzen festgestellt, bis zur Kundmachung'
der hiernach auszuarbeitenden Gesetze aber die Be-
obachtung der dermalen in Wirksamkeit bestehenden
Gesetze angeordnet wird.

Nr. 26. Kaiserliches Patent vom 31. December 1861,
wodurch das Patent vom 4. März 1849 (Nr. 1>'!
des Rcichsgesetzblattes) und die darin für die ge-
naunleu Kronländer verkündeten Grundrechte außer
Gesetzeskraft gesetzt, jedoch jede in diesen Kron-
ländern gesetzlich anerkannte Kirche und Religions-
gesellschaft in dem Rechte der gemeinsamen öffent-
lichen Religionsübung, dann m der selbstständigen
Verwaltung ihrer Angelegenheiten, ferner im Be-
sitze und Genusse der für ihre Cultus-, Unterrichts-
und Wohlchätigkeitszwecke bestimmten Anstalten,
Stiftungen und Fonde erhalten und geschüttt wird.

Nr. 20. Allerhöchstes Cabinttsschreibeu Sr. Majestät
des Kaisers vom 31. December 1861 an den M i -
nisterpräsidenten, wodurch die für die organische
Gesetzgebung des Reiches festgestellten Grundsätze
mit dem Auftrage mitgetheilt werden, das; ohne alle
Verzögerung von den Ministerien zu den Arbeiten
der Ausführung geschritten und die Resultate sofort
Sr . Majestät vorgelegt werden sollen.

Laibach, am 29. Jänner 1862.
Vom k. k. Redactionsburean des Landesgesetzblattes

für Kram.

Se. k. k. apostol. Majestät habeu mit allerhöchster
Entschließung vom 17. Jänner d. I . , den Oberst.
lieuteuaut-Auditor, Emannel H l a w a c , zum Oberst-
Auditor uud Referenten bei dem allgemeinen Mil i tär-
Appellatiousgerichte, den Major-Auditor Dominik
W a n e k zum Oberstlieutenant-Auditor und Instiz-
referenten bei dem croatisch-slavonischen Landes-N,i-
litärcommaudo und den Hanptmann-Anditor Wilhelm
S t r a k des Slniner 4. Gräuz-Iufaiuerie-Regimeuts
zum Major-Auditor bei dem siebeubürg'schen Landes-
Mllitärcommaudo allergnädigst zn ernennen geruht-

„ . ^ ' ' ' / ' k- apostol. Majestät haben mit allerhöchster
1 , . I , ^ r d. I . , das an der

Universität m Krakau erledigte ^hramt der Staats-
Arzneiwissenschaft dem Dr. Anton V r y k , dermaligem
.Oberfeldarzte nnd Operateur beim Garuisousspitale in
Lemberg, allergnädigst zu verleihen geruht.

Das Ministerium für Cultus uud Uuterricht hat
^ die Stelle eiues ersten Custos an der Wiener Uni-

versitätsbibliothek dem zweiten Cuslos, Johann W u -

s i n , die Stelle eines zweiten Custos dem ersten
Scriptor, Isidor T ä l l b e r , die Stelle des ersten
Ccriptors dem Anton K a l l m n s , uud die zweite
Scriptor^stelle daselbst dem Philipp Dr. Ignaz T o-
nl a sch e!' verliehen.

Die landesfürstlichc Pfarre Bergheim in der
Ealzburger Erzdiöcese ist dem fürsterzbischöstichen geist-
lichen Rathe und Pfarrdechaute zu St . Johann in
Tirol, Joseph G u g g e n b i chl er , verliehen worden.

Das k. k. Handelsministerium hat der von der
Handels- uud Gewerbekammer in Liuz für das Jahr
1862 vorgenommenen Wahl des Baumwollgespuust-
nnd Teppich-Fabriksbesitzers, Joseph D i r z e r Ritter
v. T r a u n t h a l , zu ihrem Präsidenten, nnd des
Specerei- und Materialwarenhändlers, Anton G.
P um m e r e r , zum Vicepräsidenten die Bestätigung
ertheilt.

Am 24. Jänner 1862 wird in der k. k. Hof-
und Stäatsdruckerei in Wien das V. Stück des allge-
meinen Reichsgesetz- uud Regierungsblattes, und zwar
in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben nnd versendet
werden.

Dasselbe enthält unttr
Nr. 18. Die Verordnnng des Ministeriums für Cul-

tus uud Uuterricht vom 1. Jänner 1862, womit
der Betrag des Schulgeldes an Gymnasien festgesetzt
uud der Vorgang bei Zuaestehnng der Befreiung von
dieser Leistung geregelt wird.

Nr. 19. Die Verordnung des Miuisteriums für Lan-
descultur uud Bergwesen vom (5. Jänner 1862,
in Betreff der Festsetzung des erforderlichen Lebens-
alters für die Zulassung zur Staatsprüfung des
Forst-, Schutz- und technischen Hilfspersonals.

Nr. 20. Die Verordnung des Justizministeriums vom
16. Jänner 1862, wodurch im Einvernehmen mit
dem Finanzministerium erklärt wird, dasi die Ve-
stimmuug des Hofkammerdecretes vom 8. Februar
184«, wornach bei Thatbestands - Erhebnngen über
Verwuudungen und Tödtungen, die aus Anlaß vom
Waffengebrauche der Finanzwache in Ansübnng
ihres Dienstes entstanden sind, regelmäsiig ein Fi-
nanzwach-Veamter beizuziehen ist, durch die St-raf-
prozesi-Ordnnng vom 17. Iäimer I860 nicht außer
Wirksamkeit getreten, sondern noch immer zn be-
obachten sey.

Nr. 2 l . Die kaiserliche Verordnung vom l8. Jänner
l l « 2 , womit in Ansehung des Schleichhandels mit
enugen kostbaren Waren, sowte mehrerer schwerer
Gefalls - Uebertretungen hinsichtlich derselben nene
Strafbestimmuugen angeordnet werden.

Nr. 22. Die Vcrordnuug des Finanzministeriums
vom 20. Jänner 1862, hinsichtlich des Verzollnngs-

, Maßstabes für gemeines 5olz.
Nr. 23. Den Erlaß des Finanzministeriums vom 20.

Jänner 1863, wodurch in Folge a. H. Entschlie-
ßung vom 24. December 1861 bestimmt wird, daß
der neue Zolltarif am 1. Februar 1862 im ganzen
Umfange des Zollgebietes in Wirksamkeit zn treten
habe, wenn anch bis dahin die Knndmachuug des-
selben durch das Reichsgesetzblatt nicht in allen
Sprachen des Neides Statt gefnndcn haben wird.

Nr. 24. Den Erlaß des Justizministeriums vom 2 l .
Iäuner 1862, wodurch bekannt gemacht wird, daß

i in Folge a. h. Entschließung vom 17. Jänner 1862

die Generalpromratur am obersten Gerichts- und
Cassatioushofe aufzuhören habe.

Ebenfalls heute den 24. Jänner 1^62 wird
ebenda das Vl. Etücs des allgemeinen Reichsgesetz-
nnd Regierungsblattes, jedoch vorlanfig bloß in deut-
scher Allein- nnd italienisch-deutscher Doppelausgabe
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält nnter

Nr. 26. Den Postvertrag zwischen Oesterreich und
Parma vom 17. September 186l.

Ebenfalls heute den 24. Jänner 1862 wild
ebenda die italienisch-deutsche Doppelansgabe der, vor-
läufig nnr in der dentschen Alleinansgabe erschienenen
Beilage zn Nr. 244 im I.XIX. Stücke des allge-
meinen Neichsgesetz- nnd Regierungsblattes vom Jahre
1861 (enthaltend den allgemeinen österreichischen Zoll-
tarif) ausgegeben nnd versendet werden.

Wien, am 23. Jänner 1862.

Vom k. k. Redactionsbnrean des allgemeinen Neichs-

gesey- nnd Negiernngsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 27. Jänner.

Wir sind in der Lage, unseren verehrten Lesern
einen verläßlichen Bericht über das Nesultat jener
combiuirten Streifungen bieten zn können, welche ans
Anlaß des Sulzbacher Attentates in den Provinzen
Steiermark, Kärnten nnd Kram von der Gensd'armerie

Und den ihr zn diesem Zwecke zugetheilt gewesenen
Truppen-Commanden, nnter Leitnng des Hrn. Gens-
d'armerie-Majorü Hummel, vom 22. bis 28. December
1861, nnd vom 4. bis 8. Jänner d. I . vorgenommen
wnrden.

Allen durch Terrains- nnd Witternngsverhält-
nisse entgegengestellten Schwierigkeiten zum Trope
wnrden in den genannten drei Kronländrru 41 deS
Snlzbacher Attentates Verdächtige, 37 Deserteure,
16 Recrutirnngsstilchtlinge, I l i Answeislose und 24
sonst Verdächtige, zusammen 134 Individuen, ver-
haftet und eingeliefert-

Der Eindruck, den dieses Resultat auf die sich
einer Schuld Bewußten in jenen Gegenden geübt,
läßt sich wohl am besten daraus entnehmen, daß anS
Furcht vor der ihnen l>evorstehcnden Anhaltnng durch
die Streif-Commanden nnd der sonach erfolgenden
strengeren Bestrafnng sich liO Desertcnre, 62 Recru.
tirnngsflüchtlinge nud 4 Answeivlose, zusammen 116
Individnen, selbst zur Untersuchung gestellt, so daß
dnrch diese combimrten Streifungcn ans den unzu-
gänglichsten Gegenden 260 Individnen, von denen
wohl die meisten der öffentlichen Sicherheit gefährlich
und dem Strafgesetze verfallen waren, zur Haft ge-
bracht wurden.

Ein so glänzendes Resultat, der mit so viel
Hingebung geübten Dicnstespflicht, gewährt der Gens,
d'armerie sowohl als der ihr zugetheilten Truppe ge-
wiß nene Ansprüche auf die dankbare Anerkennung
ihrer Mitbürger.

Korrespondenzen.
V o n der Nabni tz , 23. Jänner.

( : ) Die Errichtung emer Bahnlinie von hier
nach Brück und von Ofen hierher bildet sowohl in
der Stadt Raab als in der ganzen Umgebung das
Tagesgespräch, was am Ende auch ganz natürlich

list, da die Eristenz zahlreicher Familie" davon ab'
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hängt; würde nämlich das Project nicht a nog» führt,
so verlöre Raab seine ganze Bedeutung als Stapel-
platz des Fcuchthandels, nnd es würden hierunter
nicht nnr die Frnchthändler, sondern die in deren
Dienste stehenden Individuen, dann die Gewerbslente
Schaden leiden. Freilich ist nicht abznsehen, anf
welche Weift sich zwei von den Schwesterstädten Un-
garns nach Wien führende Bahnen rentiren sollen,
ja es stellt sich sogar mit Gewißheit heraus, daß die
eine oder die andere an Frequeuz verlieren wird, und
man ist eben deßhalb noch besorgt, ob die Regierung
am Ende sich nicht zurückziehen werde. Wann wir
dieß erfahren, ist unbestimmt, doch dürfte es noch
im Laufe des Februar der Fall seyn. Für Raab
war schon vor 10 Jahren eine Verbinduug mit der
Residenz mittelst Eisenbahn beantragt, welche jedoch
aus mir unbekannten Gründen verschoben wurde;
der Zeitpunct wäre jetzt herangerückt nnd die Regie-
rung in der Lage, einem allgemeinen, sehnlichen Wun-
sche zu entsprechen. - - Der Getreidehandel ist im
Augenblicke flau, was theils an den sehr schlechten
Straßen, theils auch am C a r n e v a l liegt; in die-
ser Zeit macht sich noch die alte Sitte geltend, die
Geschäfte wo möglich ruhen zn lassen nnd der Frende,
der Geselligkeit nnd vor Allem Terpsychoren den schnl-
digeu Tribut zu zollen. Der eben beendete Jahrmarkt
war deßhalb auch schlecht besucht, wie wir dieß auch
von andern Städten und Marktflecken hören. Die
Ursache, warum die Märkte jetzt immer weniger be-
sncht werden, liegt auch darin, daß in eine m Jahre
deren zu viele abgehalten werden, während die am
Orte befindlichen Kaufleute ihre Gewölbe mehr und
mehr anfüllen und mit Allem versehen, was man
auf einem Markte erhält. Zudem sind die Markt-
waren nicht viel billiger, aber weit schlechter als
jene im Kanfgewölbe. Die vertheuerte Communica-
tion, die Theuerung der Lebensmittel, die Besteue-
rung u. s. w. zwingt die Marktlente, den Weg dcr
Wohlfeilheit zu verlassen und sich dem allgemeinen
Vercheuerungs-Weltlaufe anzuschließen. — Die öf-
fentliche Stimmung in Raab und der Rabnitz entlang
ist im Augenblicke recht befriedigend, und es hat in
dieser Beziehung besonders das letzte kaiserliche Pa-
tent sehr günstig anf die Bevölkcrnng unseres Comi-
tates gewirkt, welche entschieden magyarisch ist. Wenn
ich daran denke, wie schwer man sich voriges Jahr
noch in die neuen Gesetze fügte, ja deren Fortbeste-
hen für unmöglich hielt, nnd nun mich fast allent-
halben zu überzeugen das Vergnügen habe, daß man
in der Stadt und auf dem Lande Hanthirt nnd ma-
mpulirt, als ob wir schon Jahrhunderte nach diesen
Gesetzen lebten, so kann ich mich eines Lächelns nicht
erwehren. Das Tabakmonopol, das Stämpelgesetz,
die Institution der Gefällemvache finden höchstens noch
bei einigen Unverbesserlichen Opposition, während sich
der weitaus größere Theil unserer Bevölkerung da-
mit befreundet hat. Die wenigen Trafiken in Raab
machen ziemlich gute Geschäfte und besonders sind es
Ranch- und Schnupftabak, welche stark abgehen, wäh-
rend Cigarren minder gesucht werden. Die Consum-
tiou des türkischen Tabaks, welche im Vormärz so
sehr on V0<ru0 war, hat sehr nachgelassen. Die Ge>
fälleuwache wurde zwar Anfnngs von der Bevölke-
rung mit sehr scheelen Augen angesehen, hat jedoch
in Folge ihres taktvollen Benehmens alle gegen sie
aufgetauchten Vorurtheile entkräftet. Das Stampel-
gesetz ist vorzugsweise ein wohlthätiger Damm für
unsere Prozeßsüchtigen; uicht destoweniger wird ein
bedeutendes Quantum Stämpelpapier von Quartal
zu Qnartal verkauft. Die Vcrzehrungssteuer ist meist
verpachtet, und wird von deu städtischen Beamten
eingefordert. — Die Gensd'armene hat jetzt voll-
auf Veschäftiguug; uoch keinen Winter gab es in
Ungarn so zahlreiches Gelichter, und auch unser Co-
mitat ist nicht davvn verschont geblieben, obwohl es
meist Individuen aus audcren Comitaten siud, welche
Ulls beunruhigen. — Der Taschenspieler Hermann
hat sich vorgestern in Naab mit einer Szigeth.'r I h -
din verheirathet, wird daselbst einige Productionen
geben und dann in die weite Welt reisen, wo Beide
mit einander operiren werden, um Schätze zu sam-
meln: er im Sinne des luxn^ pocn', sie als Sän-
gerin. -^ Der Carneval gestaltet sich bei uns eben
nicht sehr freundlich, unser geselliges Leben steht längst

auf dein Gefrierpuncte, uud der Himmel weiß, wenn
es anschauen wird. Einige steife Nobclbälle in Raab
werden wohl Alles seyn, was den Glanz des Carne-
vals repräsentiren wird. Es ist in geselliger Bezie-
hung noch um kein Haar besser als voriges Jahr.

O e s t e r r e i c h
Tr ief t . Aus B o s n i e n wird gemeldet, daß

überall Ruhe herrsche, Omer allenthalben den Tan-
zimat durchführe, und seine beiden Ordonnanzofficiere
Mahmud uud Iacub Aga an die Gränze entsendet
habe, welche die Nachricht brachten, daß die Gränz-
bewohner beiderseits in dem friedlichsten Einverneh-
men leben, uud auch die österr. Gränzbehörden Alles
anfbieten, um die freundnachbarlichen Verhältnisse zu
erhalten.

" W i e n , 2li. Jänner. Das k. k. Ministe-
rium des Innern hat aus Anlaß mehrfach vorgekom-
mener Anfrage im Einvernehmen mit dem Kriegs-
ministerinm und jenem für Cultus und Unterricht
bestimmt, daß zum Behufe der Verehelichung in Un-
garn, Siebenbürgen, Croatien uud Slavonien, in der
serbischen Woiwodschaft und dem Temeser Vanate,
der Bräutigam, welcher der Gemeiude eines der übri-
gen Kronländer angehört, und seiue bisherige Zustän-
digkeit beibehält, entweder den, von der politischen
Behörde seiner Heimatsgemeinde ausgestellten, oder
doch bestätigten Eheconsens, oder das, von dieser Be-
hörde ausgefertigte amtliche Zeugniß, daß er eines
politischen Eheconsenses nicht bedürfe, beizubringen
habe, wornach, falls sonst kein gesetzliches Ehehinder-
niß eintritt, die Tranung in den genannten Ländern
ohne Anstand Statt zn finden hat, und es nicht
nothwendig ist, die Beibringung eines Entlaßscheines
ans dem bisherigen Gemeindeverbande zur Bedingung
der Verehelichnng zu machen. I n Betreff der Ue-
bersiedlung und Entlassung militärpflichtiger Angehö-
riger auderer Lälcher des Reiches nach Ungarn, Sie-
benbürgen, Croatien und Slavonieu, dem Temeser
Vanate und der serbischen Woiwodschaft, hat es bis
auf Weiteres bei dem vorschriftsmäßigen Verfahren
zu verbleiben.

" Das höhere Priester-Vildnngsinstitut zum
heiligen Augustin in Wien hat durch die Ernennung
des trefflichen hochw. Vurgpfarrers Feigerle zum B i -
schöfe von S t . Polten seinen in jeder Beziehung höchst
ausgezeichneten Obervorsteher verloren. Sicherem
Vernehmen nach ist jedoch bereits der Priester der
Vudweiser Diöcese, Franz Menschik, zum Obervor-
steher dieses Justitutes ernannt worden.

* Die vom Ministerium für Landescnltnr ans
der Londoner Industrieausstellung augekauften land-
wirthschaftlichen Geräthe können vom 29. Jänner
angefangen täglich von 9 bis 4 Uhr im polytechni-
schen Institute in Wien besichtigt werden.

- Am 14. d. M . fand zu Vudweis unter dem
Vorsitze des hochwürdigsten Herrn Bischofes eine
Conferenz des ganzen Clerus von Budweis Statt.
Gegenstand derselben bildeten geistliche Angelegenhei-
ten. Wie man vernimmt, wird in der Zukunft jeden
Monat eine solche Conferenz abgehalten werden.
Ueberhanpt entwickelt sich seit der Auknnft des Hrn.
Bischofes in kirchlichen Angelegenheiten eine Thätig-
keit in Budweis, wie sie seit den Zeiten des ersten
Oberhirtcn, Grafen v. Schaffgotfche, nicht vorgekom-
men ist. — Am 4. d. M . hielt dcr nene Prälat
Schreglich in Krnman seinen feierlichen Einzug. Die
Officierc der Vudweiser Schützencompagnie, deren
Feldpater cr durch viele Jahre war, begleiteten den-
selben auf seinen Bestimmungsort.

* Die „Couservative Zeitung für Schlesien"
meldet: „Für alle diejenigen, welche für die Vortheile
schwärmen, die Oesterreich bei seinen Zollprojeclen zn
bieten hat, ist die gnt verbürgte Thatsache interessant,
daß es mit einem Papierfabrikanten des Zollvereins
eme Uebereinkunft geschlossen hat, wonach dieser ver-
pflichtet ist, jährlich 26,000 Rieß zur Fabrikatiou
von Papiergeld nach Wien zu liefern." Aus dem
Inhalte und dcr Form dieser Notiz mögen unsere
Leser entnehmen, wie leicht es selbst conservativ-pren-
ßische Blätter mit der Wahrhaftigkeit und dem pu-
blicistischeu Ernste nehmen, wenn es gilt, Oesterreich
zn verunglimpfen.

^ Ueber den Entwnrf des neuen Berggesetzes
sind unter Vorsitz des Herrn Ministers von Thien-
feld selbst die Schlußberathungen eröffnet worden.
Herr Sectionschef von Scheuchenstuel hat den Ent-
wurf verfaßt.

"^ Wie man vernimmt, wird bei der diesijäh-
rigen Necrntirung auf die Mannschaft, welche für
die Landwehrbataillone bestimmt ist, Rücksicht genom-
men, so daß diese älteren Lente ihrer hänöli'chen
Wirthschaft nicht entzogen werden dürften. Die Er-
gänzung wird zur Mehrzahl durch den jüngeren Nach-
wuchs erfolgen.

" * Wie man hört, ist es beantragt, die Geld-
sammlungen für Hnmanitätsvereine nicht mehr von
Haus zn Haus vornehmen zn lassen, sondern um je-
dem Unterschleife zu begegnen, dafür eine andere Ue-
bnng einzuführen.

" " Donnerstags hielten die Notare Wiens im
Universitätssaale eine Versammlung nnd werden die-
selbe von Woche zn Woche regelmäßig fortsetzen.
Die Besprechungen h.iben den Zweck, sich über eine
gleiche Amtsführung und sonstige Amtsgegeustäude
zn verständigen.

^" Das hohe Ministerium hat die Statnten
des „Pesther Lloyd" bereits genehmigt und dürfte
sonach diese Gesellschaft ehestens in Wirkfamkeit treten.

" " Von Seite der Behörden im nördlichen Böh-
men sind bereits Verhandlungen eröffnet worden, we-
gen Erbauung großer fabrikmäßiger Bäckereien zur
Approvisionirung der Gebirgs - und Fabriksdistritte.

-* Nach dein N . Verzeichnisse sind zu Händen
des Comites zur Linderung des Nothstandes in Prag
im Ganzen 20.008 st. 43 kr. an einzelnen Beträgen
eingegangen.

^'' Da in nenerer Zeit das Spielen um Geld
unter den Handwerksgesellen viel Boden gewonnen
hat, fand sich die k. k. Stadthanptmannschaft veran-
laßt, die dießfalls bestehenden Strafbestiinmungen zu
republiciren. Die dießfallige Kundmachung ist '"
jeder Schänke an einem sichtbaren Orte augel"'.'^
und haben die Sicherheitswachen die Weisnng erhal-
ten, darüber zu wachen, daß diese gesetzlichen Be-
stimmungen auch eingehalten werden.

' " Die zwischen Oesterreich und ^tnsiland schwe-
benden Verhandlungen wegen Verlängerung des Do-
nanschifffahrtvertrages sind bereits geschlossen und
wird der Vertrag ehestens publicirt werden. Die
Veränderungen, welche in dem bisher bestehenden
bekannten Vertrage vorgenommen wnrden, beziehen
sich anf Schiffbarmachung der Snlinamündung, welch'
vollen Ernstes in Angriff genommen wird, uud die
Erbauung von Leuchtthürmen. I m Uebrigen und
Wesentlichen blieben die Vertragsbestimmungen un-
verändert.

— Die Wicn-Ischelcr Telegraphenlinie wird mit
Beginn der Curzeit für den Verkehr eröffnet werden.

— Das Directorium dcs deutschen National-
vereins für Handel und Gewerbe in Leipzig beabsich-
tigt eine permanente Ausstellung deutscher Industrie-
erzcugnisse iu Leipzig zu veranstalten und hat auch
hiesige Industrielle eingeladen, au dem Unternehmen
sich zu bethciligen.

D e u l l ch l a ll d.
P e r l i t t , 24. Jänner. Ein neuer Nevisions-

antrag ist in der ersten Kammer von Dr. Klee eiu>
gebracht worden: die politischen Verbrecher den Ge-
schwornen ganz zn entziehen. Als Motiv führt der
Antrag die seit Einführung der Geschworneiigerichte
täglich mehr hervorgelretene Erfahrung an, „wie wenig
gerade bei den politischen Verbrechen, zumal in poli-
tisch so aufgeregten Zeiten wie die unsrigen sind, ein
unbefangener mit der Gerechtigkeit in Einklang stehen--
der Spruch von den Geschworneu zu hoffen steht."

I r a ll k r e i ch.
P a r i s , 28. Jänner. Die zwei Decrete über die

V.sitzthümer der Famille Orleans in Frankreich lanten:
Der Präsident der Repnblik,
I n Betracht, daß alle vorangegangenen Regie»

rungen es für nöthig erachtet haben, die Famili»',
welche anfhörte zn regieren, zum Verkauf der beweg/
lichen und nnbeweglichen Güter, die dieselben in Fra»k-
reich besaß, zu zwingen;
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Daß dergestalt am 12. Jänner 1816 Ludwig

XVl l l . die Mitglieder der Familie des Kaisers Napo-
leon zum Verkauf ihres persönlichen Vermögens bin-
nen ll Monaten nöthigte, nnd daß am 10. April
1832 Louis Philippe eben so gegen die Prinzen der
älteren Vonrbonen - Familie handelte;

I n Betracht, daß solche Maßregeln immer der
öffentlichen Ordnung und Wohlfahrt zukommen;

Daß gegenwärtig mehr als je hohe politische
Rücksichten gebieterisch die Verringerung des Einflus-
ses verlangen, den der Familie Orleans der Besitz
von nahe 300 Millionen an unbeweglichen Gütern
in Frankreich verleiht;

Decretirt:
Art. 1. Die Mitglieder der Familie Orleans,

ihre Gatten, Gattinnen und Nachkommen können kei-
nerlei Mobilien nnd Immobilien in Frankreich be-
siyen: sie sind gehalten, definitiver Weise alle ihnen
znbehörigen bitter im Gebiete der Repnblik zu ver-
kaufen.

Art. 2. Der Verkauf mnß für die freien Gü-
ter binnen Jahresfrist nach den, Tage der Verkündi-
gung gegenwärtigen Decrets und für die liqnidations-
fähigen oder bestrittenen Gitter binnen Jahresfrist
„ach dem Tage, wo ihnen das Eigenthum unwider-
ruflich zugesprochen worden ist, erfolgen.

Art. 3. Falls der Verkanf binnen obiger Frist
nicht erfolgt ist, so wird die Domänen - Verwaltnng
in der vom Gesel) vom 10. April 1832 vorgeschrie-
benen Form dazn schreiten. Der Verkanfspreis wird
dann den Eigenthümern oder andern Berechtigten
ausgehändigt werden.

Gegeben im Tnilerien - Palast am 22. Jän-
ner 1852.

Louis Napoleon.
Auf Befehl des Präsidenten:

Der Staatsminister: X. de Casabianca.
Der Präsident der Republik,
I n Betracht, daß, ohne in der Person der Prin-

zen der Familie Orleans das Eigenthnmsrecht ver-
lel^n zu wollen, der Präsident der Repnblik das
Vertraneu des französischen Volks nicht rechtfertigen
würde, wenn er gestattete, daß Gitter, die der Na-
tion angehören müssen, dem Staats-Domininm ent-
zogen werden;

I n Betrachts daß nach dem alten französischen
Staatsrecht, das durch Decret vom 21. September
17i»0 und durch Gchl; vom 8. November 1814 auf-
recht erhalten worden ist, alle Güter, die den Prin-
zen zur Zeit ihrer Thronbesteigung gehörten, ' " ' I ' " '
und in demselben Augenblick mit den Krondomänen
vereinigt waren; daß dergestalt das Decret vom 2 l .
Sept. 1790 so wie das Gesel) vom 8. Nov. 18 !4
besagen: „Die Privatgitter des Prinzen, der zum
Throne, gelangt, nnd diejenigen, die er unter irgend
welchem Titel während seiner Herrschaft besaß, siud
<o i'iilw nnd in demselben Augenblick mit dem Do-
mininm der Nation vereinigt und die Wirkung die-
ser Vereinignng ist fortdanernd unwiderruflich."

Daß die Anerkennung dieses Princips bis in die
entferntesten Zeiten der Monarchie hinaufgeht nnd
daß man n. a. das Beispiel Heinrich IV. anführen
kann — als dieftr Fürst dnrch Patentschreiben vom
15. April 1590 die Vereinignng seiner Güter mit
den Krondomänen vereinigen wollte, weigerte sich
das Pariser Parlament znfolge eines Beschlusses vom

16. Jul i 1591, dieß Privatschreiben einznreglstriren,
und Heinrich lV., diese Festigkeit später belobend, er-
ließ im Monat I n l i 1607 rin Edict, das das erste
Patentschreiben widerrief;

I n Betracht, daß diese Grundregel der Monar'
chie nnter den Regiernngen Ludwig XVll l . und Carl
X. angewandt und im Gesel; vom 15. Januar 1826
wiederholt worden ist;

daß kein Geseygebungsact sie am 9. Ang. 1830,
als Loms Philippe die Krone annahm, widerrufen
hatte, daß also dnrch das bloße Factnm dieser An-
nahme alle Güter, die er zn dieser Z,it besaß, un-
bestreitbares Staatseigenthum geworden siud'

I n Betracht, daß die Nationaldotation unter
Vorbehalt der NutMeßling, die Louis Philippe zu
Gunsten seiner Kinder, mit Ausschluß des ältesten

am 7. Angnst 1830. d. h. an demselben Tage, wo
das Königthum ihm übertragen wnrde, und vor sei-
ner Annahme, die am 0. Augnst Statt fand, ver-
ordnete, einzig und allein znm Zweck gehabt hat, die
Vereinignng der bedentenden Guter des zum Thron
bernfenen Prinzen mit dem Staatsdominium zu ver-
hindern;

daß später dieser Act, als er bekannt wnrde,
das öffentliche Gewissen empörte;

daß, wenn er nicht für mill und nichtig erklärt
wnrde, dieß daher kam, daß uicht wie unttr der
Monarchie e.ne competente Autorität znr Repression
der Verlchung der staatsrechtlichen Pr.ncipien bestand,
deren Bewahrnng früher den Parlamenten anvertraut
war; daß dnrch die vorbehalten? Nnftnießuug der in
der Donation begriffenen Gitter Lonis Philippe sich
nichts entzog nnd bloß seiner Familie ein zum Staatö-
eigenthnm gewordenes Vermögen sichern wollte-

daß die Donation selbst, so wie der Ansschluß
des ältesten Sohnes in der Voraussicht der derein-
stigen 3l)ronbesteignng desselben von Seiten Lonis
Philippe's die förmlichste Anerkennung dieser Grnnd-
regel war, da eö so vieler Vorkehrnngsanstalten be-
dnrfte, nm sie zu eludireu; da man sich nmsonst
daranf bernfen würde, daß die Vereiniguug der Gü-
ter des Prinzen mit dem Staatsvermögen nnr ans
der Annahme der Krone durch denselben erfolgen
sollte, nnd daß die am 7. Angnst verordnete Dona-
tion wirkende Kraft haben mnsi, weil die Annahme
der Krone erst am !>. Augnst erfolgte;

I n Betracht, daß am 7. August Lonis Philippe
keine P r i v a t p e r s o n mchr war, da an dem Tage
die beiden Kammern ihn zum König der Franzosen
erklärt hatten, unter der bloßen Bedingung, den Eid
auf die Charte zu leisten;

daß er in Folge seiner Annahme schon am 7.
Augnst König war, da an dem Tage der National-
wille sich dnrch das Organ der beiden Kammern kund-
gegeben hatte, nnd daß der Unterschleif in Vezng
auf ein Gesey der öffentlichen Ordnung darum nicht
etwa weniger eristirt, weil er im Hinblick anf eine
gewisse, nahe, bevorstehende Thatsache angelegt ist;

I n Betracht, daß die in der Donation vom 7.
Angust begrisseuen Güter, die sich nnwiderruflich dem
Staatsdomininm einverleibt finden, nicht durch die
Bestimmungen des Artikels 22 des Gesel'es vom 2.
März 1832 davon losgerissen werden konnten;

daß es allen Grnndsäl'cn znwider, dem erwähn-
ten Gesey rückwirkende Kraft beilegen heißen würde,
wenn man dnrch dasselbe einen znr Zeit seiner
Vollführung nach der damals bestehenden Gesetze
buug radical nichtigen Act giltig machen lassen
wollte;

daß fernerhin dieß Gesel), dnrch die Irrnngen
emer Gelegenheitspolitik in einem bloßen Privatin-
teresie zn Wege gebracht, keine Geltnug gegen die
bleibenden Rechte des Staates und die unveränder-
llchen Vorschriften des öffentlichen Rechtes haben kann;

I n Betracht außerdem, daß nach Wahrnehmung
der Staatsrechte der Familie Orleans noch mehr als
100 Millionen übrig bleiben, womit sie ihren Rang
»u Ausland behaupten kann-

I n Betracht anch, daß 'es geziemt, den im Vnd-

get aufgenommenen jährlichen Witwengehalt der Her-

Decretirt:

, ^ ^ " ^ ' g l i c h e n und unbeweglichen Gü-
ter, welche Gegenstand der am 7. Angust 1830 durch
den Kon.g Louis Philippe verordneten Donation sind,
sind den Staatsdomänen zurückgestellt.

Art. 2. Der Staat bleibt mit Zahlung der Schul-!
den der Civilliste der leycen Negierung belastet.

Art. 3. Der

Witwengehalt von 300.000 F,. ist aufrecht erhalten.
Art- 4. Die nach Art. 1 an den Staat zurück-

fallenden Güter werden theilweise dnrch die Domänen-
verwaltnng verkauft nnd der Ertrag folgendermaßen
vertheilt werden:

Art. 6. 10 Millionen sind für die durch Gesel)
vom 13. Jul i 1850 autorisirten gegenseitigen Untrr-
stüNuugsgesellschaften ausgesät.

Art. 6. 10 Millionen werden für Verbesserung
der Arbeiterwohuungen in den großen Manufactur-
städten angewandt.

Art. 7. 10 Millionen sollen znr Errichtung von
landwirthschaftlichen Creditanstalten in den Departe-
ments, die es verlangen nnd sich den dafür nöthig
erachteten Bedingnngen nnterwerfen, dienen-

Art. 8. 5 Millionen sollen zur Errichtung einer
Pensionscasse für die ärmsten Pfarrgelstllchen dienen.

Art. !). Der Ueberschnß der im Art. 1 ange-
führten Güter wird mit der Dotation der Ehrenle-
legion vereinigt nnd das Einkommen davon zn fol-
genden Zwecken verwandt, wofür übrigens im Fall
der Unzulänglichkeit die Hilfsquellen des Budgets
herangezogen werden sollen.

A>t. 10. Alle Officiere, Unttrofficiere und Sol-
daten der Land- und Seearmee im activen Dienst,
die hinfüro im Orden der Ehrenlegion ernannt, oder
befördert werden, erhalten je nach ihrem Grade in
der Legion folgenden Iahrgehalt:

Die '̂egionöglieder ^wie früher) 250 Fr.
Die Officiere 500 „
Die Commandeurs 1000 „
Die Grosiofficiere 2000 „
Die Großkreuze 3000 „

Art. 11. Es wird zu Gunsten der Soldaten
und Unterofficiere der Land- und Seearmee, die sich
in noch näher zn bestimmenden Bedingungen befin-
den, eine militärische Denkmünze errichtet, die zn ei-
ner lebenslänglichen Rente von 100 Fr. berechtigt.

Art. 12. Ein Nationalschloß dient zum Erzie-
hungshans für die unbemittelten Töchter oder Wai-
sen der Familien, deren Vorsteher diese Denkmnnze
erhalten haben.

Art. 13. Das Schloß von Savern wird wieder
hergestellt und vollendet, um den Witwen der im
Staatsdienst verstorbenen hoheu Civi l- und Mi l i tar-
bcamten als Asyl zu dienen.

Art. 14. I u Betracht des Gegenwärtigen ent-
sagt der Präsident der Republik jeder Reclamation
wegen der im Jahre 1814 und 1815 gegen die Fa-
milie Bonaparte verhängten Confiscationen.

Art. 15. Die Minister sind, Jeder so weit es
ihn betrifft, mit Vollstreckung des obenstehenden De-
cretcs beauftragt.

Gegeben im Tnilerien - Pallast, am 22. Ja-
nnar 1852.

Lonis Napoleon.
Auf Befehl des Präsidenten:

Der Staatsminister X. de Casabicmca.
Nach einem Schreiben ans Marseille ist der

Kaiser von Marocco in der größten Wnth wegen des
Bombardements von Sal<>. Er hat die Absicht, anf
Algier zn marschiren und läßt bedeutende Rüstungen
machen. 7000 Mann Reiterei sind bereits nach der
Gränze aufgebrochen.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depe sch e n.

— P a r i s , 26. Jänner. Der „Mouiteur" bringt
die Organisation des Staatsrafhes und die Ernen-
nung Baroche's znm Vicepräsidenten desselben. Der
Staatsrath zerfällt in sechs Sectionen. Zum Präsi-
oentcn der Geseygebnngssection wurde Nonher, der
streitigen Angelegenheiten Mai l lard, der Finanzen
Parieu, des Innern Delangle, der öffentlichen Ar-
beiten und des Handels Mague, der Marine Leblanc
ernannt. Ferner sind 34 Räthe ernannt worden. DaS
Handelsministerium wurde mit dem des Innern ver-
einigt. Ein weiteres Decret stellt die Adelstitel wie-
der her. Dupin hat in Folge der Guterconfiscation
der Familie Orleans seine Demission als General-
Procurator eingereicht.

— A n n e c y , 21. Jänner. Eugen Sue ist hier
angelangt.

— C o r f u , 23. Jänner. Der Lord-Obercom-
missär hat das Entlassungsgesuch des Präsidenten des
Senats angenommen.

— A t h e n . 17. Jänner. Der Finanzminister hat
das Vndget für 1852 vorgelegt.

Verleger: I g n . v. K le inmay r und Fedor Vamber«.
Verantwortlicher Herausgeber: I g « . v. K le inmayr .



Telegraphischer Oou rs «Vericht
der Staatspapiere vom 28. Jänner 1852,

GtaatsschuldUtrschreil'ungen z„ 5 Ml . (<n <5M.) i>̂  N/l«
dett«? .. ^ ' /2 « « 64

Ncms Anlehm <«5l ^ i l t . , « ^ 9^.">/«
Bans- ylctie». Vr. Stack l 2 l 5 1/2 i» C. M.

U^tim d>r Kaiser Ferdinands-Nordbah»
z,l «N00 st. E. M lii35 st. i»(§. M.

Actien dcr östcrr. Donau-DampfschiMhrt
zu 5U0 st. C. M 670 fi.iü C .M .

Wechsel, (äours vom 28. Jänner »852

Augsburg, sür !0N Nuldc» (5»r., Olild. l 2 ^ 1̂ 4 llso.
Fiankfort n.M., ( für 120 si, sndd. Vcr«

»ins-Währ, i»>2^ l / i st. Fnsi, Willd.) l2:i 5i/8 2 Mouai.
Hambm-q. sür <NU Thaler Äain», Nthl. 18:i 2 M'»at.
kondo», fnr « Pfmid Sterliiu», («uldc» 12-«« l /2 3 Monat.
Mailand, für 30N O.'st.rreich. L,v.-, «u!d. l2'^ !/tt 2 Moüat,
Marsrlllc, sür :̂ U0 ssrans.!!. . O'üld. l ^ l « / 2 V s . 2Mo»<,t.
^aris, sür MN Fraul.» . . ^n>d. l^l» ! /2 2 Monat.
K. ,ss. Viü»^D,icatcn :U) l / ^ pr. Ccut. Agio.

W o l d - und S i lbc r - (5o»rse y ^,„ 27. I ä n n r r l « 5 l .

Brief. weld.
Kais. Münz-Ducalc» Aqio — 30 l / 2
detto Rand- dto „ — 2l» 1 / ^
Napolwnsd'or „ — <».5>l
Souvcramöd'or „ . . . . . — 17,^
Ruß. Imperial „ — «0.5»
Fri'drichSd'or „ — N» l.1
<5»gl. Soveraiiigs „ - 12.20
Tilbcragio — 23 3/h,

" ^X»X^Verzeich»liß
der in Folge Aufrufes dös Herrn Statthalters

Gtiistav Orafcii v. Cltorinsky
vom 18. Nov. 155! — (^aib. Ztg. Nr.2li7 vom
20. d. M.) eingelangten milden Beitrage für die
dutch wiederholte verheerende Hagelschlage und
Mißernte in Nothstand versetzten und von Hun-
gersnot!) bedrohten Insassen des Tschernembler

und Mö'ttlingcr Bodens.
(Tmgea<mg«n bei dem k. k. TtatthHlterei.Pläsidilun:)
v. der Uoternchlnm'g Caccia «t Manmctt» .". fi, — kr.
v. Hrn. Cettn'ey, A^zein . . - l „ — «
v. der Ortschaft Bresoliza . . . l ., 3<i .,

,> » Franzborf - - 3 « — .,
» Dulle . . . l „ 30 „

p. H n i . M . Slichadobnik i» Fianzdorf 1 « — „
„ Aittoi, K i l i iß , ^lintsrieiiei der k. k.

Pr . Staali<bl!ch!)altl!!^ . . — „ 15 »>
., M . Peccriiell, Pfa i re» i» ?lfnach 2 » — „

v. der Pfa»rgelMlnde Ulnchsbeig . 2 ^ 3 »
„ „ Teisteink . . 5 „ 20 »

v. der Localiegeineiüde Ka»k^- . . I „ 52 „
^ ., Seebach . . 3 » — »

M.li^hich . 4 » 30 „
» Pfangemeinde Altosilitz . . 2 » — »
^ „ Michelstctte!, . __ ,< 35 „
„ Ortsqemeiiide Sc. Oswald . — » 3 0 >>

I m X X l . ÜlttelstüyuligSveizeichm'sse ei-
scheint der Be>t,ag dei Gcineiüde Po^
draga i,»'t 20 fl. ^3 ti ',, wähieod cr
in 20 fi. 44 kr. begeht, daher noch
allfzuoehme» kommt . . . — » I „

35 fi. >2 kr.
I m V l l l . UiUerstiitzMlgsverzrichlu'ffe er-

scheinc der Beitrag vo» Ungenannten
aus Kreuz mm'chlig mir l fi, 20 lr.,
statt mit l ft. aufgefiihrc, wesihalb
v. der Hauptsumme abzuziehen kommen — „ 20 »

Summe: 34 fi. 52 kr.
Hierzu die Summe dcs 28. Ver-

zeichuissez ^a ib . Ztg. N r . l 8 ) l 8 l 3 7 ^ I »

Toialsumme: ! 8 1 7 l fi. 53 kr.

der in Folge des Aufrufes in der ^aibacher Zei>
tung Nr. 2<N, vom »7. l. M . erlegten milden
Beiträge für die i m K r o u l a u d e K r a i «

durch Uedcrschwemmung Verunglückten.
(Eina/gange,, bei dcm k. k. Statthaltcrei-Piasidium.)
v, der k. k, Kreislcgieruug Gray, der

Ertrag enier im Bezirke Hattdei-g
veranstaltete» Sammlung . . 4 si. l8 kr

v. Seiuer Eluineii^ dem Hrn, Cardi-
nal uud Für^bischof zu V>l'Slau . loo ,, ^_

Hierzu die Summe des 24. Ver-
zeichnisses (Laib. Ztg. Nr. 18) ,09,2 . 4 5 ' ^ »

Totalsumme: l , 0 l T f̂t 3 ^ ^ r l
Al i M cr ku <« g. Von deu, im XX. Verzeichnisse auf.

geführten, nach der Verichtignng im XXVl. Ver-
zeichnisse v. Vodiz eillgelailgte» Beitrage pr. 22 fi.,
haben 5 fi, die Widmung fur dei, Müller Mal-
lenschek.

der hier Augekummenen und Abgereisten.

Den 2^. J ä n n e r 1852 ,
Hr. Friedrich Nigler, Schulrath, von Gratz. —

Hr. Friedrich Trinker, Buchhalter; — Hr. Langs-
seld, Großhändler; — Hr. Cai'l Guterf, Fabiikain;
- - Hr. Reiter, — Hr. Galajo, — H>'. Mciyer, —
Hr. Geleih, — u HrI legr is, — alle 5 Handelst,,
u, alle 8 von Wie» »ach Triest. — Hr. Adrian Glas
Nevel; k. sardinischer Gesandter, — u. Hr. Cail
Neide, Handelsm, beide von Triest nach Wien.

Den 25. Hr. Baroi» Norman», Privat,er; —
Hr. Bakes, k. k. Geueialprocnrator; — Hr. Tlirnc-
retscher, Secrerar; — Hr. Nemisch, Geschäftsfühier;
— Hr. Manninger, Rentier; — Hr. Decrinis, Bür-
ger; __ Hr. Kokale, — Hr. Nauch, — Hr. Ne<e».-
ger, — », Hr. Pigerolt, alle 4 Handelsl., u.alle ,0
von Win, nach Triest. — Hr. Swododa, k. k. I»g.
?lssistent, von Steinbrück. — Hr. Perruchet de La-
beaume, Künstler, — u. Hr. 'A'phous Emaugai'd,
Handelsm., beide von Triest nach Wien.

Den 26. Hr. Fürst , Handelsman» , vo» Wic»
»ach Venedig. — Hr. Tomschih, — Hr. Hesfeld, —
u. Hr. Klamfeia, alle 3 Handels!.; ,^ Hr. Trenll,
Großhändler; — Hr. Dr. Krain;, N.'ariue ^ Ober-
arzt; .^ Hr. Künig, Gene,al - Inspektor der k. Bi l -
dergalle>ie in Holland, — u, Hr. Scheschemper, Dr,
d, Med,, alle 7 vo» Wien nach Triest. — Hr. Graf
Viola, k. k. Beamter, vo» Wie» »ach Fiume, — Hr,
Loger, k. k. Bczirks.-Commi'ssär, jamnit Gcmahli», vo„
Cilli, — Hr. Fasola, — u. Hr. Cassiraghi, beide
Fabriksilihabcr; — Hr. Biraghi, — u. Hr. Puiicelli,
beide Handelöl,; — Hr. Micheli, russ. Vice-Consus,—
u. Hr. Romano, Architekt, alle t> vo» Tricst »ach
Wien. — Hr. Bricio, Handelsui., 02» Verona nach
Wie». — Hr. Graf Hoheiuvart, k. k. Bez. Co,»mis-
sär, »ach Nukenstei».

Z. !20. (I)

I n der Gradischa - Borstadt
Nr. H l , im 1. Stock, ist auf
Georg: d. I . cine Wohnung
von ü geräumigen Zimmern,
sammt Küche :c., an Srall anf
2 Pferde mit Heu- und Wa
genremise, dann ein großes Ma-
gazii sogleich, cinzeln oder zu-
sammen, zu vermiethel!.

Auskunst bei dem Hauset-
thümer.

Z. I3l

Kttttdmachttug.
Die gefertigte Dileclion gibt Nachricht, daß

am nächsten Sonntage, d. i. am 1. Februar d. I , ,
im hiesigen Schicßstattgebäude zu den gewöhn
lichen Abendstunden eine Unterhaltung mit Epiel
Statt finden werde, deren Ertrag für die Laiba-
cher Stadtarmcn bestimmt ist.

Direction deö Schützenvereincs in Laibach den
28. Jänner l852.

Z. ,32. (1) " "

Haus sammt Grundstücken ist zu
verpachte.

Ein gera'omlges Haus Nr. 75» zu U»ter-
schischka nächst Laibach, mit den dazu gehörigen
Witthschaftsgebäudni, al6 : Stallungen, Keller»,
Magazinen u. d. gl., an der Klagenfurter lZom-
merzial-Straße gelegen, glit geeignet für man-
cherlei einträgliche Wirthschaften, nebst dazu gc-
höligen Grundstücken, beiläufig 7 l ^ Joch im
Flächenmaße, ist zu künftigen Georgi ltz52 auf
drei nacheinander folgende Jahre aus freier Hand
zu verpachten.

Das Nähere erfährt man im Hause daselbst
Nr. 75 zu Unterschischka.

Z, i :w. ( l ) " " "
I m Hause Nr. 232 m der I U '

denqasse sind zu Georgi d. I . ^
Wohnungen, eine mit 3 Zimmern
lm l. Stocke u. eine mit ^Zimmer"
im l l . Stocke, mit dazu gehörigen
Kellern u. Holzlegen, zu vergeben.

Nähere Auskunft lm l. Stocke
daselbst.

Meubles- und Kleider-
L i c i t a t i o n.

Am 3. Februar d. I . , 'Vormittag., von 9
— IA, und Nachmittags von 2 — tl Uhr, wer-
den im deutschen Hause Nr. l8N verschiedene
Hauseinrichtungsgegenstande, als: Kasten, Tische,
Stühle, dann Kleider, lc. «., licitando veräußert
werden,

laibach am 2ll. Jänner 1852.

3. ^28. ( l )

BeachtenswertheAnzcige für Bierbrauer
I n der Getreide- und Landesproducten-Handlung des 8 » K t t l ^ , 8KnH<5<I<>N>^ '

H5 <^tt»»z>. in Laibach sind nachstehende Hopfen-Gattungen vorräthig, und um billigste Pre^e
erhältlich, als:

Saazer I^ i iger ,
Roth Auscher 1 ^ 1 u. I8!>0ger,
Grün Auscher 18!^1 u. 1848ger,
Feinst englischer Kenter 18!>1ger,
Feinst englischer Süßer 1 öl iger,
Brabanter 18.'>1 u. < '̂>0ger,
Vraunschweiger l8!i1 u. 18.')0ger.

Bei dem Umstände, als heuer der Saazcr und Auscher Hopfen sehr hoch im Preise > i ^
würde es gewiß in der Convenienz der Herren Abnehmer liegen, mit dem ausländischen Hop/'
einen Versuch zu machen, welcher in den nächsten Kronländcrn mit bestem Erfolge verwendet w>l '

3. i l l . (2)

Haupt - Niederlage
der k. k. veiv Parfümerie Grzenguisse von

I (1. L I 1 1 1
zu F a b r i k s p r c i s e n , b c i

Seeger & Grill, „%um Chinesen,'
deßgleichen eine große Auswahl von i n - und ausländischen Toilette-Gegenstäaoei!'


